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Kleine Mitteilungen 

Paarungsquartier der Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme) in Ostvorpommern 

Im Jahr 1 986 brachte T. KLAFS ( 1 995) 62 mit Dachpappe 
ummantelte Fledermauskästen (Typ FS I ) in der Lubminer 
Heide aus. Es handelt sich vorwiegend um einen trockenen 
Kiefernwald, der etwa 2 1  km nordöstlich der Stadt Greifs­
wald und 1 -2 km vom Greifswalder Bodden entfernt liegt 
(MTBQ 1 848/3). Bis 1 995 konnte T. KLAFS ( 1 995) hier 
Pipistrellus nathusii, P. pipistrellus, Plecotus auritus und 
Myotis brandt;; nachweisen. Bei einer Kontrolle am 3 1 .  VII. 
200 I fand der Autor I )  in den noch vorhandenen 40 Kästen 
sich auflösende Wochenstuben von P. nathu.'i;;, Nyctalus 
noctula und P. auritus sowie Paarungsgruppen von P. na­
thusii und N. noctula, aber auch ein einzelnes cf von Myotis 
dasycneme mit deutlich vergrößerten Hoden und Neben­
hoden. 

Bei einer späteren Kontrolle am 4.1X.200 I waren dann 
außer den bereits genannten Arten eine Paarungsgruppe 
von Myotis dasycneme ( I  cf, 2 <;9) sowie nochmals ein ein­
zelnes Teichfledermaus-c! anzutreffen. 

Neben der Tatsache, daß es sich um den Erstnachweis 
der Teichfledermaus in Ostvorpommern handelt, bestäti­
gen diese Funde mehrere bereits von anderen Autoren ge­
troffene Feststellungen: 

I .  Das Verbreitungs- und Fortpflanzungsgebiet der Teich­
fledermaus scheint sich in den küstennahen Regionen 
ohne wesentliche Lücken von Frankreich und den Nie­
derlanden über Norddeutschland und Dänemark bis in 
das Baltikum und nach Rußland zu erstrecken (HAENsEL 
1 994, DENSE et al. 1 996). 

2. In den letzten 10 Jahren häufen sich die Nachweise der 
Teichfledermaus in Norddeutschland (LABES 1 992, HAEN­
SEL 1 994, DENsE et al. 1 996, DIETERlcH et al. 1 998, BWHM 
et al. 200 I ), so daß der These einer Bestandserholung der 
Art nach dem Ende der Insektizid-Ära [Einsatz von chlo­
rierten Kohlenwasserstoffen wie DDT] (SCHMIDT 1 998) 
zuzustimmen ist. Eine parallele Entwicklung findet sich 
beim Mausohr (Myotis myotis), vielleicht auch bei der 
Zweifarbfledermaus (Vesperti!io murinus). 

3. Fledermauskästen, insbesondere Flachkästen vom FS 1 -
Typ, sind auch für Teichfledermäuse attraktive EinzeI­
und Paarungsquartiere. Paarungsgruppen in Kästen be­
schreiben BOSHAMER & LINA ( 1 999) in den Niederlanden, 
ebenso DIETERICH et al. ( 1 998) in Schleswig-Holstein. ln 
Brandenburg fanden BLOHM et al. (200 I )  ein Tier im Lkr. 
Uckermark und SCHMIDT ( 1 998) zwei einzelne 0"0" in FS 1 -
Kästen i n  Ostbrandenburg. Bei den letztgenannten Fun­
den erscheint interessant, daß auch das sonstige Fleder­
maus-Artenspektrum in diesem Kastenrevier völlig dem 
der Lubminer Heide entsprach. 
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Teichfledermaus (Myotis dasycneme) nach 
14 Jahren erstmals wieder als Überwinterer 
in den Rüdersdorfer Kalkstollen 

Am 4.11.2002 konnte ich nach vier Wintern erstmals wieder 
zeitweise nicht zugängliche Strecken im Tagebau Rüders­
dorf befahren, das Stollensystem Heinitz-West. Dort stieß 
ich unter anderem auf eine Teichfledermaus, ein cf, das etwa 
1 ,6 m hoch am Stoß einer querverlaufenden Strecke frei an 
einem kleinen Vorsprung hing (ungefähr 25 m vom Mund­
loch weg). Am 1 5.11.2002 suchte ich gemeinsam mit BERND 
HEuERlHangelsberg nochmals diese Strecke auf, und etwa 
1 5-20 m von der ersten Stelle entfernt fanden wir dasselbe 
Tier erneut vor, diesmal frei am Rande einer breiten, tiefen 
Deckenschale hängend (Abb. I ). Die Teichfledermaus wur­
de vermessen (UA 44,0 mm) und markiert (FMZ Dresden 
B 647 1 6). Es zeigte sich, daß sie einen deutlichen Unter-

1 1  Herrn TORALF KLAFS möchte ich herzlich für die Erlaubnis zur Kastenkontrolle danken. 
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Abb. I .  Teichflederm:lUs (MYOIis cJlIsycl1cml') im 
RUdersdorfer Sireckellsystem Heinitz-West. Be­

achte den kalkvcrschmienen Unterarm. Aufn.: 

BERNI) HEUER 

lippcnneck (chin-spot) aufwies, was sehr dafiir spricht. daß 

es sich um ein 2001 geborenes Individuum handelte. 

Tabelle I .  Nachweise von Tcichfledefmiiusen 
(MyOI;.5 cJlI.5YCIICIIIC) in den Riidersdorfer Kalk­

stollen seit dem Winter 1 964/65 

Ncuberingungen Wiederfunde n Nachweise 

Winterhalbjahr <t<t "" <t<t "" <t<t "" 
1965/66 3 3 
1966/67 2 

I96S/69 

1972/73 
1977nS 

J97Sm 

1987/88 

2001/02 

n Individuen 10 1 1  

Teichfledermiiusc waren in den Kalkstollen des T:lge­

baus RUdersdorf seit eh und je nicht hiiufig. E1SE. ... .,.RAlIT 

( 1 957. p. 42) traf. aufRiidersdorfbezogen, auch wenn erdie 
Loblitiit in diesem Fall nicht konkret benannte. imlller lIur 
Einzellierc an. Lediglich .. in einem Jahr waren es nicht we­

niger als 9 Tiere. die ein und denselben Stollen zum Win­

terschlaf gcwiihil hatten." 

Anfang 1 965 setzten die eigenen Kontrollen in RiJdcrs­

dorf ein. Aber nur in den Wintern 1965/66 mit 3 dcl. 19661 

67 mit 2 (Jd. darunter ein Wiederfund. sowie 1972n3 mit 
I cl und I 9konntcn wirmchralscin Individuum entdecken. 
Dabei haben sich seit Ende der I 970cr Jahre die Abstiindt.! 
z\vischen den Nachweiswintern immer mehr vergrößcn: 
zwischen 1975n9 und 1987188 vert;ingen 9 Jahre bis zum 
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niichsten. zuletzt sogar 14 bis zum jiingsten Nachweis! In 

37 Wintem trafen wirin Rlidcrsdorfnur I 1  Teichnederm�iusc 

an. bei denen die clr:J deutlich iiberwogen (Tab. I ) !  

Dcr ncuc Nachweis VOll M. (/asycllellle in RUdersdorf 

könnte eine Folge da\'on sein. ll:lß die Art i n  den Ictzten 

Jahren im L:md Brandenburg an mehreren Stellen erstm:lls 
(wieder) gefunden worden ist und im Raum Linum (nörd­
liches Brandenburg) im Jahre 2000 (Quartier im Jahr da­

nach aber aufgegeben. D. DO/.c\! münd 1.) sogar ein erster 

Wochenstubcnnachweis gelang ( DOLCH et al. 2001 ). Nicht 

nur in Brandenburg scheint sich eine (Ieichle) Zunahme 

abzuzeichnen [allein in den letzten 5 Jahren zwei Funde in 

Fledcrmausk:isten bei Bceskow (25.1 X. 1997. 27. VII . 1 998) 

nach SClIMII)T( 1 998).jecin Nachweis in Schwedt (2 1 .  VIII. 

1999). in Hohenfelde (9.X. 1999) und am Suckower Haus­

sec (8. V.2(00) nach BLoml CI al. (2001) ,  ferner ein Nelz­

fang Endejuni 2000überdelll H:lIlIlllergraben bei L:lkoma/ 

nahe Conbus (U. HOFFMEISn:R)]. sondern auch aus anderen 

Teilen Deutschlands (tlllccklenburg-Vorpommcrn. Nieder­

sachsen) ist ähnliches berichtet und dokumentien worden. 

Die Ursachen für die Wende in der Bestandsentwicklung 

haben SClI�III)T ( 1 998) sowie DOLC\! et al. (200 I )  zu erkl�i­

ren versucht (s. auch Beitrag von E. GRIM/-.1ßERGER i. ds. 

Heft). 
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Höchslaltcrcincr Franscnncdcrmaus(Myolis 
lIallereri) im Harz (Sachsen-Anhalt)" 

Scit dcr Veröffentlichung von HEERIIT & SLum,R ( 1 96 I )  iSI 

das Höchstalter der Franscnflederlllaus auf 17.5 Jahre fi­

xicft und seitdem nicht durch höhere Altersnachweise be­

legt worden (ToPAL 2(0 1 ). Vom Verf. wurde im sachsen-

3nlmltinischen Teil des Harl.cs, in der .. Pinge VolkmarskeI­
ler". zwischen Blankenburg und Elbingerode. das .Milil.n.: 
s.;l]ru ILN Dresden Z50823 a1ll 2R.XI. 1980 markiert und am 

• Aus dem Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-An­
hall e.V. 
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3.1. 1998 sowie am 1 0.1.2002 arn gleichen On wiedergefun­
den. Beim neuerlichen Wiederfund waren zugegen die Ge­
wiihrslculC N .GOUJ:>,lANN. FricdrichsbrUll1l. \V. LÜTJE1\S. Ro­
dersdorf. und I. loREN?. Gcmrodc. U,ucrdcr AllnahmC. d;,ß 
Z50823 spiilCSICIlS im Juli 1980 geboren wurde. ergibt sich 
ein errechnetes Mindestaltcr \'on 17.5 bz.w. 2 1 ,5 Jahren. 

Das Ticr w:lr am 3.1.2002 in erstaunlich guter Kondition: 
Gewicht 7.9 g. die Canini lind Pr:imolaren waren spitz. 
keine Z;,hnausnille. kein Zatlll�[cin. die Haarspilzen der 
Oberseite waren etwas heller als bei anderen Individuen. 
und die Flligclklamrncr w:lr obcrniichlich nicht mecha­
nisch angegriffen. Obwohl seit der Markierung \'on 
Z 50823 die .. Pinge Volk mars keller"' jiihrlich im Wintcr 
aurgesucht wurde. kOlll1lcdas Tiernurzweimal nnchgewic­
scn werden. Belegt i51 hiennit nicht die Ortstrelle. jedoch 
die Ortskenntnis dcs Willlerqu:lrticrs durch dieses Indivi­
duum. Umer Beachtung ncuerlicher UllIcrsuchungsergcb­
nisse aus S:lchsen-Anhalt ist die Fransennedermausdurch­
aus in der Lage über gröBere Elltrertlungell zwischen \'er­
�chit!denen Lcbcnsriiulllen .. zu pendeln" (ÜHI.E."':OORF2002). 
vom Spiitsolllmer bis in den Winter hinein vor den Harzer 
1-löhlcll in Rtibeland "zu kommunizicrcn" (Schwiinnen) 
undjc nach Witterung in unterschiedlicher Intensitiit Flug­
aktivjt;iten bei widrigen Bedingungen auszuführen (OIll.E. ... -
oolU' i. Vorb.). Dic Ausfiihnlllgen sollen jedoch auflcigen. 
daß \'Olll Stichprobcnumrang über 22 j:lhre. bei Kenntni� 
der geschlcchtsspczifischen Aktivitäten der Art. keinerlei 
tatsiiehlichc Aussagen über die Qual'tiernutzung de� [ndivi­
duums einerseits. noch der Art andcrcrscits. in der .. !'ingc 
Volkmarskeller" abgeleitet werden können. 

S u m m a r y  

The Myotis l1attereri-d [LN Dresden Z 50823 waS marked 
:11 28th november 1980 in the "Pinge Volkmarskcller". bet­
ween the towns Blankenburg :md Elbingerode in thc Harz 
lIlount:tin (Saxony-Anhah) :lIld was round again at 3rd ja­
nuary 1998 ( past [7.5 ycars) .md al [0'" january 2002 (past 
2 1 .5 ycars) in the S:lIllC quarter. 

S c h r i f t t u lIl 

HEERDT. P. F. v:trl. & SI.Um'R. W. ( 1961).  New data on lon­
gevit)' in bats. N:lIuurhbt. i\'1aandblad 50. 36-37. 

ÜJ[LI'�"':I)()RI" B. (2002): Quanierwechsel der Fransenl1eder­
mau::. fMYOIis /J{lIIi'rl'ri) in Sachsen-Anh:th. Nycta-
111� (N. F.) 8. 1 1 9- 1 30. 

- (i. Vorb. ): Nelzninge im Fkdcrm:lUSlllonitoring Kar!'l­
gebiet Riibeland/Harz (Sachsen-Anhalt). 

TOI'AI.. G. (200 1 ): Myorü /I(l1ft'rer; (Kuh!. 1 8 1 8) - Frall�en­
ncdermaus. In: Hamlbuch der Säugetiere Europ:Ls. 
Bd. �/I. Fledcrtiere (Teil I). Hrsg.: NIETIL\�I�IER.J .. 
& KR,\I'!'. F . .  p. -W5-442. Aula-Vcrlng. Wicsb:ldcn. 

BI,RS!) ÜIlLEMXW,F. Bicncnkopr 9 1  e. 
1)-06507 Stccklcnberg 

Zur Paarung der Frallscnt1edermaus,/Wyotis 

Ilallereri, im "Vinterqual'tier 

Paarungen von Fledermiiu�cn im Wintcrquartier können. 
insbesondere bei den MyO/ü-Anen. rel:lliv Idufig beobach­
tel werden. Auch mrdie Fr:Hhen l1ederm:lUs. Mymis Ilfllle· 

"., 
h 

.-

.� 
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Abb. t. Kopulierendes Paar \'on Myotis 1Il1llereri 

(I  [ . 1.2002 in Frankfurt/O.). RedliS oben eine wei­
tere. aber torpide Fransenl1ederJllaus. Alle Aufn.: 
Dr. E. GRI�I�IUERGER 

, 
, , ' 

- ,  � 

Abb. 2. Winterschlafende Wasserl1cdcnniiuse 
(Myoris dallbel/tol1ii) in Position. die einen Paa­
rungsvorgang von:iuschl. 
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reri. gibt es Nachweise VOll Paarungen im Winter. so z.B. 

durch GIUIERT & STEIlUl;>;GS ( 1958) im Dezember und JUR­

CLYSZ\'N ( 1 998). der die ;"'Iehr.lahl der Paarungen im No­
vember beobachtete. 

Hier soll nun kurz über cine fotografisch dokumentierte 
Paarung von M. /wllereri berichtet werden. die durch J. 

Ht\I'NSEI. am 1 1 .1.2002 in einem Winterquanier in Frank­
furt/G. (ehemalige Ostquellbrauerei) cntdeckt wurde. 

Abb. 3. Übereinander phlzicrtc Individuen vef­
schiedener Arten -oben ein Mausohr(/I'lyotisIllYo­
lis). darunter Fransennedenll1illse (M. 1Ia1lerel"i) ­
in ähnlicher Position wie auf Abb. 2 ( 1 1 . 1.2002 in 
Frankfurt/G.).  

Das kopulierende Paar saß am Rande einer Gruppe tor­
pider Fransenlledel"llliillSe frei an der W:lnd. DasrJhatte das 
Q von oben mit leicht entfalteten Flügeln lunfaLlI und hielt 
es praktisch so fest (Abb. I ). Diese H:lltllllg ist offenb:lr 
typisch für sich paarende Flederm:illse der Galtllng /IIyoli.\. 
So finden sich ganz iihn[iche Bilder für Myolisdlll/bemollii 
(GRl.\!:-.mERGER et al. [(87). M. blylhii ( [-IORALE" & G,\tSLER 

Abb. 4. Penis der Fr:msenlledennaus(M. IIfltfl'rt'l"i) 
in Ruhestellung. 

397 

Abb. 5. Eregierter Penis der Fransenlledennaus 
(i\!. 1I(1/lerai). Wenige Augenblicke nachderTren­
nung war die Erektion bereits deutlich riickl:iufig 
( I  1 . 1 .2002 in Frankfurt/O.). 

I ,)�5/86) und für die nordamerik:l1Iiscllt! MYOIis Ilici/II!jIl.\" 
(MCCR,\CKEN & W1I."';>;SO:-: 2(00). 

Auch die Schilderuilg der Paarung VOll Nycraflls 1I0Cltt/a 
durch GEBlI,\RD ( I  ')97) eilt spricht diesem Verhaltensmu­
ster: es ist abo auch gattungsübergrciCcnd anzutrcffell. 

Wichtig erscheint darauf him.uwcisen. daU Flügel und 
Ull1crarm des rJ das Q umfassen. was das cf dadurch erreicht. 
daß es mit Handgelenk und Dauillen clHweder die UlHerla­
ge. ZUlllinde)'t aber Unterarm oder Handgelenk des Q be­
riihl1. Halb aufeinander sitzende torpide .. Fledermauspaare ' .. 
bei denen das oberc Ticr dic zus:ulI111engef:lllctcn FHigel 
:Im eigenen Körper beHißt. sind keine Paarungsgruppen 
(gelegentlich limlct man in Publikationen solche f:llseh 
interpretierten Foto�). sondern eigelltlich .. Mini-Cluster·· 
winterschlafenderTiere (Abb. 2). InoieserPosition können 
danll ;luch Tier..: verschiedener Arten angetroffen werden 
(Abb. 3). 

Zeternde Laute. wie ich sie wiihrcnd der Paarung von 
M. d(Jl/belilollii feststellte (GRI.\I.\IlJl,HGER et <11. 1987). wa­
ren von beiden Tieren nicht 1.11 höreil. Nach B,\t�cI.EY & 
TIIO.\I,\S ( [ 979). die das Pilarungsverhaltcn von A(WH;:; II/ci­

fil,l�IfS beschrieben. reagieren wache W auf Kopulations­
versurhe des rJ !llei5ol rnit Abwehrlauten. auf die das rJ danll 
lI1it spezifischen Kopul:nionsl:llIten antwonet. Ist das Q 
jedm:h torpide. khlen in der Regel LilIH;iußerungell. 

Ein angedeuteter Nackenbiß oder Nackengrirr de� rJ in 
das Nackenfell des Q war sichtbar. ein Verhalten. welches 
auch bei Paarungen :lI1derer Flcderm<lusarten zu beobach­
t\!11 ist. Da� Nackenfell des Q wirkt dann zerwühlt und ist 
vom Speichel de." d etwas feucht. 

Zur Dokumentation elllsch!os�cn wir uns. das Paar von 
derWalid atnundllllell. Derbei M. /UlTIl!I"l'rizylindrisch ge­
formte Peni)' (KII.Lf17_'iCIl 2000). der in Ruhe dem Kölver 
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anliegt (Abb. 4). w;lr wic zu erwarten ercgicrt (Abb. 5). Das 
Q war halb torpide und im Gegensatz Zl!1ll(j noch nicht !lug­
nihig. 
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Pilzbel'all beim Mallsohr (Myolis lII)'olis) 
im Winterschlaf' 

W:illfcnd Frostsch:idcn an den Ohren von Flederm:iusen Of1 
dokuillentiert worden sind (z.B. KIEFER [996. SCIiOflER & 

GRI.\I.\IlJERGER 1998. GRIM.\IlJERGER 200 1 ). linden sich nur 
wenige Hinweise auf Erkrankungen durch Pilze. 

VUo.RI\AUS fotografie ne eine Teichnedel"lllaus (MyOljs 
dasycllemc) mit einem Pilzbefall in der Nasengegend (in 
SCllRöt'FER et al. 1 984). und VEITII fand eine MYOIisbmlldlii 
mil .. zT. verpilzten. frischen Wunden an den Ohrellspitzell" 
( in KIEFER & VEITH 1 996). 

Es soll d;lher kurz über zwei fotografisch dokumelllicrte 
Fiille von Pilzbefall an Fledermiiusen berichlet werden. 

Es handelt sich einmal um den Befall einer IoteIl Wasser­
ncdermaus (Myotis ([(llfbel/tol/ii). die ich 1993 in Polen im 
Fledermalisreserv;lI ..  NielOperek·· fand. Das Tier war dicht 
mit einem Sporen bildenden Schimmelpilz bewachsen 
(Abb. I). Eine Kausalbeziehung zwischen dem Tod der 
Fledermaus und dem Pilzbcfall besteht sicher nicht. Das 
Tier dOrne bereits tal gewesen sein. als der Pilz sich an­
siedelte. Ähnlichen Pilzbewuchs konnte man in dem feuch­
ten rvl ikroklima des Willlcrqllartiers auch an anderem fau­
lenden organischen r>.o\aterial sehen. 
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Abb. I. Tote Wasserncdennatls (Myolisdallbellfo­
lIii) mil Pilzbewuchs. Alle Aufn : Dr. E. GRIM�11lER­

GER 

Ungewöhnlicherist schOll der Fund eines 7 'hJahre alten 
beringten Mausohrs (MYOfislIIyolis). welches am 27. 1.2002 
im Eiskeller Altenlreplow(Mecklenburg-Vorpommern) frei 
au der Wand sitzend Winterschlaf hielt. Das sonst in guter 
Kondition befindliche cf wies alte Frostschiiden an beiden 
Ohrspitzen auf lind halle auf der Außenseite der rechten 
Ohrspitze einen etwa 2 111111 im Durchmesser messenden 
runden Epitheldefekt. der strahlenfürmig mit weißen. of­
fenbar Sporen tragenden Pilzfiidcn bewachsen war (Abb. 2 
und 3). Wahrscheinlich entsteht ein solch lokalisierter Pilz­
befall sekundiir auf einer bereits durch Frost geschiidigtell 
Haut. Die Ohrspitzen einer Fledermaus sind (analog zu den 
Zehen. aber auch den Ohren beim Menschen) als körper­
ferne Acrell offensichtlich weniger gut durchblutet als zeJl­
tralere Köperregionen. Kiilteschiidell können sich dadurch 
dorl ieichlcrciltwickcln. Die Folge sind oberniichliche Epi­
thclschüdcn aber auch liefer gehende Gewebsschiiden mit 
Subst:lIlzdefekten an den Ohrspitzen. bei ArIen mil langem 
Tragus (z. B. PlecOflls spec. oder Myotis /wuereri) aber 
auch :lm Ohrcleckel. In der Regel heilen diese Verletzungen 
naeh Beendigung des Winterschlafs und entsprechender 
Aktivicrung des SlOffwechsels und damit auch der Ab­
wehrkr:ifte des Körpers komplikationslos ab. 

S c h r i f t t ti m  

GR1M�1IlERGER. E. (200 I ): Wenn Flcdenniiuse Menschen 
brauchen . .  Rodenti:! I (-J). 46--19. 
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Abb. 3. Wie Abb. 2. Ansicht von oben 
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Grolle Bartlledermaus (Myotis brl/lultii) 
mit markanten Nässespuren im Rückenfell 

[n den Rlidersdorfer KalksIOllen waren Bartlledermiiuse. 
lind zwar beide Arten. Mitte der I 960er bis Anfang der 
1 970er Jahre regelrnlißig als Überwinlerer ,lIlzutreffen 
( HAENSEL 1972). Dies galt für die Zeit. als es noch die sehr 
feuchte. fast durchweg Iropfnasse Siidstrecke im Alvens­
lebener Bruch gab. Mit  deren Abb:nl sowie mit den immer 
wirkungsvoller betriebenen Maßnahmen zur Trockenle­
gung des Kalkgesteins im geS(mHen Tagebaubereich gin­
gen die Besliinde der Banlledenniiuse deutlich zurück. [n  
vielen Jahren blieben s ie  völlig aus oder waren fcdiglkh mit 
ein. höchs!ens zwei Individuen vertreten. Diesgalt auch für 
die letzten Winter. 

Allerdings. nach einer Pause von vier Jahren. war es uns 
am 4.11.  und am 1 5.[ 1.2002 erstmals wieder vergönnt, ein 
zeitweise ullzug:ingliches Streckensystem ganz im \Vesten 
des inzwischen mehr als 3 km langen Tagebaus (Heinitz­
West) zu befahren. Dort stellten wir zu unserer Über­
rasclmng fest. daß sich in dessen südlichstem Abschnin 
zwischenzeitlich Hangplatz-ulld Feuchtigkeitsverh:iltnisse 
entwickelt hallen. die denen in der ehemaligen Siidstrccke 
in ctw;t gleichen. Fast folgerichtig wurde dort nach einer 
Pause von 14 Jahren nicht nur die erste Teichlledermaus. 
Myotis d(uycl1cmc (s. ds. Ausgabe). entdeckt. sondern wir 
stießen auch auf drei BartfledcrnÜiuse. Davon saßen zwei 
eng zusammen im Winkel zwischen \Vand und Decke. und 
zwar je eim: Große und Kleine Bart!lederrnaus (M)"oris 111)"­

.\·WcjI1lH). Da!'o dritte Individuum. eine Große Bartfledermaus. 
sal� in :ihnlicher Position ebenfalls frei an einer besonders 
feuclllen SICIIc. 

mit bet11erkens\\"crlcn N:issespuren. Aufn.: BER:-;O 

HEl:I:f( 
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Die drei Barttledermäuse, alles (frJ, wurden fotografiert, 
determiniert, vermessen und markiert (FMZ Dresden 
C 27085-87). Als uns das Foto der einzeln sitzenden Gro­
ßen Bartfledermaus als Abzug vorlag (Abb. I ), stellten wir 
fest, was uns vorOrt so kraß noch nicht aufgefallen war, daß 
das Haar auf dem Rücken dieses Tieres sehr merkwürdig 
lag. Offensichtlich ist ihm einige Zeit das blanke Wasser 
über das Rückenfell gelaufen. so daß sich diese Haarschlie­
ren gebildet haben. Am Kontrolltag war dies nicht mehr der 
Fall. offenbar aber einige Tage davor, als (Schmelz)Wasser 
reichlich durch die Decke eingedrungen sein dürfte. Das 
Gebirge über dem Streckensystem ist leider vor der Einstel­
lung des Abbaus sehr weit abgetragen worden. so daß die 
darüberliegenden Schichten höchstens noch 5 m stark sind. 
So dürften zwischen den Niederschlägen und dem Eindrin­
gen des Schichtwassers nur wenige Tage vergehen. 

Fließspuren auf dem Fell von Aedermäusen haben wir 
im Verlauf unserer langjährigen Kontrolltätigkeit in Win­
terquartieren bewußt noch nicht wahrgenommen. Normal 
ist demgegenüber, daß sich aufgrund hoher, mitunter bis 
1 00 % betragender Luftfeuchtigkeit feinste bis größere 
Wassertröpfchen an den Haarspitzen und anderswo am 
Körper (Ohr. Schnauze. Daumen. Unterarm) absetzen kön­
nen. Darüber gibt es zahlreiche Bilddokumente. 

Wir halten es für bemerkenswert. daß das Tier von einer 
derart extremen Situation, man kann wohl von einem Durch-
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nässen bis auf die Haut ausgehen, nicht zu einem Hang­
platzwechsel veranlaßt worden ist. Wäre dies der Fall ge­
wesen, dann hätte sich das Haarkleid zum Zeitpunkt unse­
rer Kontrolle in einem "ordentlicheren" Zustand befinden 
müssen! 

Einen Einzelfall stellt unsere Beobachtung dennoch nicht 
dar: In einem der heute noch stehenden Rumfordöfen stie­
ßen wir vor vielen Jahren auf eine Fransenfledermaus 
(Myoris nallereri), die nach einer offenbar ähnlichen Situa­
tion an einem Unterarm sogar von einer 2-3 mm dicken 
Eisschicht überzogen und somit festgefroren war. Wir 
mußten das Tier damals vorsichtig mit der warmen Hand 
auftauen und befreien. 

S c h r i f t t u m  

HAENSEL, 1. ( 1 972): Zum Vorkommen der heiden Bartfle­
dermausarten in den Kalkstollen von Rüdersdorf 
(vorläufige Mitteilung). Nyctalus (A.F.) IV, 5-7. 

BERND HEUER, Hauptstraße 27, 
0- 1 55 1 8  Hangeisherg 

Dr. JOACHIM HAENsEL, Brascheweg 7, 
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